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A U S S T E L L U N GO B J E K T  D E S  M O N AT S

vorsah und gewisse Abschüsse 
verbot, brachte wieder eine Zu-
nahme der Wildbestände. So 
fand das Reh den Weg von Süd-
deutschland zurück in die 
Schweiz, so dass bereits 1920 
der grösste Teil des Juras und des 
Mittellands wieder besiedelt war.
Das Reh gehört zur Familie der 
Hirsche. Mit rund 20 Kilogramm 
zählt es zu den kleinen Vertretern 
– 40 Mal leichter als die schwers-
te Hirschart, der Elch. Und der 
Biber, unser grösstes Nagetier, 
kann schwerer werden als ein 
Reh. Das Reh bevorzugt Land-
schaften, in denen sich Wald, 
Acker- und Wiesland abwechseln. 
So findet es ausreichend Nahrung 
und bei Gefahr schnell Schutz. In 
der Regel hält sich das Reh das 
ganze Jahr im selben Gebiet auf. 
Ausser im Alpenraum. Dort lebt 
es im Sommer in höheren Gebie-
ten und wandert im Winter – we-

Elegant in der Bewegung, scheu 
in seiner Art, geliebt vom Jäger 
und jedem Kind wohlbekannt: 
Die Rede ist vom Reh, diesem 
sympathischen Waldtier, das 
weit verbreitet ist und trotzdem 
nichts von seiner Faszination ver-
loren hat. Die Sonderausstellung 
«Das Reh – Durch Anpassung 
zum Erfolg», eine Produktion der 
Naturmuseen Olten und Thur-
gau, informiert zurzeit im Bünd-
ner Naturmuseum über die Biolo-
gie, die Lebensweise und das 
Zusammenleben des Rehs mit 
uns Menschen. 
Lebensechte Präparate stellen 
verschiedene Verhaltensweisen 
des Rehs dar. Ein im Sprung 
montiertes Rehskelett ist zu se-
hen, dann auch ein Luchs am 
Rehriss und ein Rehmagen, der 
den Blick ins Innere ermöglicht. 
Hinzu kommen Film- und Foto-
aufnahmen, welche die schein-
bar so vertraute Wildtierart von 
ungewohnter Seite zeigen. Er-
gänzungen, die das Thema aus 
Bündner Sicht beleuchten und 
ein Rahmenprogramm mit Füh-
rungen und Vorträgen vertiefen 
das Thema zusätzlich.

Für jedes Alter
Mit geschätzten 125 000 Tieren 
ist das Reh die häufigste Huf-
tierart in unserem Land. Das  
war nicht immer so: Mitte des 
19. Jahrhunderts waren Reh, 
Rothirsch und Steinbock in vie-
len Kantonen ganz und die Gäm-
se fast ausgerottet. Die zuneh-
mend leistungsfähigeren Waffen 
waren mit ein Grund, dass viele 
Wildtiere in der Schweiz ver-
schwanden. Erst das erste eid -
genössische Jagdgesetz, das  
Beschränkungen der Jagdzeit 

Nur wenige Wildtiere sind so bekannt und so weit verbreitet wie das Reh. 
Noch bis zum 24. Januar gibt die Sonderausstellung «Das Reh – Durch 

Anpassung zum Erfolg» im Bündner Naturmuseum neue Ein blicke in das 
Leben dieser scheuen, aber sympathischen Waldbewohner.

Das Naturmuseum stellt ein vertrautes 
Wildtier in neues Licht

gen der Nahrung – weiter tal-
wärts. Es macht den Menschen 
aber nicht nur Freude: Der Wild-
verbiss schädigt junge Bäume.

Überall lauern Gefahren
Das Reh ist ein Feinschmecker. 
Als Pflanzenfresser mag es gerne 
Kräuter, Gräser, Blätter, Triebe, 
Knospen sowie Wald- und Feld-
früchte. Das Abzupfen von Grä-
sern und Kräutern heisst «äsen». 
Das Reh ist ein Wiederkäuer. 
Wenn es genug gefressen hat, 
legt es sich hin und kaut die 
Nahrung noch einmal durch. Der 
Wiederkäuermagen hilft bei der 
Verarbeitung der doch recht 
schwer verdaulichen Kost. Das 
männliche Reh, der Bock, trägt 
stolz sein unverkennbares Mar-
kenzeichen, das Geweih. Einmal 
im Jahr, im Herbst, wirft er die-
sen Kopfschmuck ab. Schon bald 
aber wächst unter der durchblu-

teten Basthaut das neue Geweih 
nach, wie in der Ausstellung ge-
schildert wird.
Eine weitere Besonderheit, auf 
die in der Ausstellung aufmerk-
sam gemacht wird, sind die her-
vorragend ausgebildeten Sinnes-
organe. Ein Reh kann einen 
Menschen bis auf eine Distanz 
von 400 Metern wittern. Es re-
agiert vor allem auf Bewegungen. 
Als typisches Fluchttier sind 
Rehe sehr scheu und stets auf-
merksam. Zu den natürlichen 
Feinden zählt vor allem der 
Luchs. Die grösste Gefahr geht 
jedoch vom Menschen aus. Die 
Jagd, der Strassenverkehr und 
bei Kitzen der Mähtod sind die 
häufigsten Todesursachen. Doch 
auch Spaziergänger, Mountain-
biker, Schnee schuhläufer und 
Hunde stören das Wild, und die 
Fluchtanstrengungen verbrau-
chen wertvolle Kraftreserven. n
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In dieser weiblichen Figur, die Kirchner 1920 in Davos aus Nuss-
baumholz geschnitzt hat, spiegelt sich seine Beschäftigung mit der 
Südsee-Kunst. Im Museum für Völkerkunde in Dresden hatte der 
Künstler figürliche Plastik aus der Südsee studiert, die sein eigenes 
Schaffen inspirieren sollte. Die verkürzten Proportionen, die rohe 
Oberflächenstruktur und die reduzierte Gestaltung des weiblichen 
Körpers stellten eine neue stilistische Ausdrucksform in seinem 
plastischen Schaffen dar. Die gesichtslose Gestalt steht mit ge-
kreuzten Beinen da, als würde sie gleich zu tanzen beginnen, was 
die 28 Zentimeter hohe Figur lebendig erscheinen lässt. Die Plastik 
war ein wichtiges Medium von Kirchners künstlerischer Kreativität. 
Er schuf für seinen privaten Gebrauch eine Vielzahl geschnitzter 
Möbelstücke und Gebrauchsgegenstände. Die Skulptur oben sowie 
weitere Werke aus der Sammlung des Bündner Kunstmuseums 
sind in dem Gastspiel «Charaktere» im Kunsthaus in Zug ausge-
stellt. Die Ausstellung ist als eine Art Vorpremiere zu verstehen, die 
das Publikum neugierig auf das neue Bündner Kunstmuseum ma-
chen soll, das im Juni seine Türen öffnet. (cm)

Jeden Monat stellt das «Churer Magazin» ein Objekt abwechslungsweise aus 
dem Rätischen Museum, dem Bündner Naturmuseum und dem Bündner Kunst-
museum vor.

Objekt des 
Monats (50)

Weibliche Figur

Traditionsgemäss tritt im Dezem-
ber die Singschule Chur an die  
Öffentlichkeit. Mit dem Weih-
nachts singen, das dieses Jahr  
am Samstag, 12. Dezember, um 
18.15 Uhr und am Sonntag, 
13. Dezember, um 17.30 Uhr in 
der Martinskirche unter der Lei-
tung von Jürg Kerle durchgeführt 
wird, erfreuen die Kinder zusam-
men mit dem Blockflötenchor 

Eine beliebte Tradition 
nicht nur ihre Angehörigen. Denn 
zu diesem weihnächtlichen Hör-
genuss ist die gesamte Bevölke-
rung eingeladen. Mitwirkende sind 
fast alle Chöre der Singschule, 
von den Cantalinos über den Mäd-
chenchor Stelle Vocali und den 
Knabenchor Salto Vocale bis zum 
Erwachsenenchor Cantus Chur. 
Eintritt frei, die Singschule dankt 
für einen Kollektenbeitrag. (cm)

Vertrautes Wildtier in neuem Licht: Die Ausstellung «Das Reh – Durch Anpassung zum Erfolg» bringt das Reh den Besuchern näher. 

TOP AUSSTATTUNG:
 Navigationssystem mit Telefonvorbereitung
 Automatische Klimaanlage «Climatronic»
 Getönte Heck- und Seitenscheiben
 Abnehmbare Anhängerkupplung
 Parksensoren vorne und hinten
 Beheizbare Frontscheibe, Sitzheizung
 Regensensor und Lichtautomatik
 Werksgarantie 3 Jahre/100’000 km
 16" Alu ŠKODA Sommer- und Winterräder uvm.
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SIMPLY CLEVER

Abgebildetes Fahrzeug: Octavia Combi Ambition 1.2 l TSI, 110 PS, 6-Gang manuell, 5 Türen, optional Bi-Xenonscheinwerfer mit LED Tagfahrlicht, Chrom-
paket, Dachreling in Silber, Leichtmetallräder 18» «ALARIS», Metallic-Lackierung, 24’878.–. 5.0 l/100 km, 116 g CO2/km, Energieeffi zienz-Kategorie: B. 
Durchschnitt aller verkauften Neuwagen: 144 g CO2/km. Als vorsorgliche Massnahme werden CO2-Emissions- und Verbrauchswerte derzeit überar-
beitet. Sobald die Überarbeitung abgeschlossen ist, werden diese bei Bedarf aktualisiert. Alle Preise unverbindliche Empfehlung des Importeurs.

Rossbodenstrasse 14–16
7000 Chur
www.chur.amag.ch
081 286 48 48

Diesel Fahrzeugpreis Sonderserie Preisvorteil

1.6 l TDI, 110 PS, 6-Gang manuell, 4x4, 118 g CO2/km (Kat. A), 4.4 l/100 km 35’317.– 29’990.– 5’867.–

2.0 l TDI, 150 PS, 6-Gang manuell, 4x4, 122 g CO2/km (Kat. B), 4.7 l/ 100 km 37’787.– 32’500.– 5’827.–

2.0 l TDI, 184 PS, 6-Stufen-DSG, 4x4, 125 g CO2/km (Kat. B), 4.9 l/100 km 39’348.– 33’950.– 5’938.–

Benzin

1.8 l TSI, 180 PS, 6-Stufen-DSG, 4x4, 149 g CO2/km (Kat. E), 6.4 l/100 km 37’588.– 32’250.– 5’878.–

Exklusiv erhältlich bei


